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(a)2r 

 Dem Durchleuchtigſtẽ/ 
Grosmechtigſten / Hochgebornen Fuͤr= 
ſten vnd Herrn / Herrn CHRISTIANO dem vier- 
ten / in Dennemarck / Norwegen / der Wenden vnd Go= 
then Koͤnig: Hertʒogen ʒu Schleßwick / Holſtein/ Stor= 
mar vnd Dithmarſen: Graven ʒu Oldenburg 
vnd Delmenhorſt: 
Auch 
Dem Hochwuͤrdigen. 
Durchleuchtigen/ Hochgebornen/ 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn PHILIPPO SIGISMUN- 
DO, poſtulierten dero Stifft Oſnaburg vnd Verden / 
Thumbprobſt ʒu Halberſtadt / Hertʒogen ʒu Braun- 
ſchweig vnd Luneburgk: 
Meinem Gnedigſten vnd Gne= 
digen Herren. 
                                                                         (a)   2 
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(a)2v 

 Vorrede. 
DVRchleuchtigſter/ 
Grosmechtigſter/ Hoch= 
wuͤrdiger / Durchleuchti= 
ger / Hochgeborner/ Gne= 
digſter vnnd Gnediger 
Herr. 
Es hat Saluſtius/ in 
dem eingange ſeiner Hiſto= 
rien von dem Jugurthini= 
ſchen Kriege / ſehr denck= 
wuͤrdig geſchrieben: Er habe gehoͤret/ daß Quintus 
Maximus, Publius Scipio vnd andere edele Roͤmer / offt 
pflegen ʒuſagen: Wenn ſie die bildtnus jhrer Anherrn 
vnd vorfahren anſchaweten / ſo wurde jhr gemuͤth ʒu der 
tugent ʒum hefftigſten entʒuͤndet vnd bewogen. Ein ſol= 
che krafft aber beſtehe weder in dem wachß/ noch in der fi= 
gur derſelbigen bilder/ ſondern durch das gedechtnus vnd 
erinnerung jhrer verrichteten loͤblichen thaten/ erwachſe 
in vortrefflichen gemuͤtern vnd hertʒen/ eine ſolche flamm 
vnd brunſt / die da nicht koͤnne geleſchet werden/ ehe dann 
jhre tugendt gleichen loͤblichen nahmen vnnd ruhm er= 
langet. 
Denn wieviel die erinnerung lobwuͤrdiger/ herr= 
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(a)3r 

 Vorrede. 
licher thaten/ in adelichen hohen gemuͤtern vnd naturen 
vermoͤge/ iſt vnter andern vnʒehlichen exempeln/ an dem 
Themiſtocle, Alexandro Magno vnd C. Julio Cæſare, 
als den vortrefflichſten helden vnd Monarchen / ʒuerſe= 
hen. Denn wie Darius der Perſerkoͤnig Athen vnd gantʒ 
Griechenlandt in ſeine macht vnd gewalt ʒubringen vor= 
habens war / darʒu eine Armada von fuͤnffhundert ſchif= 
fen bereitet: den Datim vnd Artaphernem ʒu General= 
oberſt n geſetʒet: darʒu ein Kriegsheer von ʒweyhundert 
tauſent ʒu fuſſe / vnd ʒehen tauſent ʒu roſſʒ/ verordnet: vñ 
ſich damit nach der ſtadt Athen in das Marathoniſche 
feldt / welches von der ſtadt ohngefehrlich / ʒwo gute teut= 
ſche meil abgelegen war / begeben: da haben ſich die Athe= 
nienſer / ohne anderer huͤlffe erwartung/ alsbald ʒum wi= 
derſtandt geruͤſtet / vnd jhre ſachen wol vnd weislich ein= 
ʒurichten/ ʒehen Kriegsraͤhte verordnet. 
Wie nun ʒwiſchen denen eine vneinigkeit vnd tren= 
nung entſtanden/ in deme ſie meiſtentheils der meinung / 
daß man des feindes anlauff in der Stadt erwarten / vnd 
ſich mit huͤlffe der mauren vnd feſtungen wieder jhn/ be= 
ſchuͤtʒen vnd verthedigen ſolte: Da hat ſich Miltiades / 
der ʒehen Kriegsraͤhte einer/ der meinũg ſeiner collegen 
ʒum hefftigſten wiederſetʒet / ſich dahin bearbeitet vnd be= 
muͤhet/ daß erſtes tages ein laͤger ʒu felde geſchlagen wur= 
de. Denn wann dieſes geſchehen / hat er vorgeben/ wurde 
das kriegsvolck vermercken / daß man an jhrer mann= 
                                                           (a) 3             hafftigkeit 
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(a)3v 

 Vorrede. 
hafftigkeit nicht verʒagete / vnd koͤnten hiedurch deſto beſ= 
ſern muth vnnd hertʒ faſſen: dargegen wurde durch eben 
daſſelbige der feind etwas ſcheuher vnd ſeumiger werden / 
in deme er vernehme/ daß der Athenienſer kriegsheer ſich 
ʒufelde begeben / vnnd wieder eine ſolche macht ʒuſtreiten 
vnterfangen dorffte. 
Wie nun die ʒu Athen noch keine andere huͤlffe / 
denn nur tauſent mann gehabt / welche jhnen die Plate= 
enſer ʒugeſendet / durch welche jhr gantʒes heer ʒuſammen 
ʒehen tauſent ſtarck worden / vnd das kriegsvolck gantʒ 
friſch vnd frewdig / luſt / lieb vnnd begirde ʒum ſtreit vber= 
kommen / da iſt des Miltiadis meinung vnd vorſchlag al= 
len andern vorgeʒogen worden. Haben demnach die A= 
thenienſer jhr Kriegsvolck aus der ſtadt gefuͤhret vnd jhr 
laͤger an einen bequemen wolgelegenen ort geſchlagen. 
Des andern tages bald hernach / haben ſie gegenvber / an 
einem berge/ da man ſie nit vm̃bringen konte / jre ſchlacht= 
ordnung angeſtellet / vnd wieder den Feindt mit hoͤchſter 
macht ʒuſtreiten angeſangen. 
Ob nun woll der Datis die vngelegenheit dieſes orts/ 
als der ʒu einem ſolchen kriegsvolck viel ʒu enge/ an wel= 
chem auch die reuterey wegen vieler baͤume vnd buſches 
nichts ausrichten kondte / gar woll vermercket: hat er doch 
daʒumaln ſein heil an dem feinde verſuchen wollen / die= 
weil er ſich auff die groſſe menge vnd macht verlaſſen / ʒu 
deme es auch ʒu der ʒeit fuͤr rahtſam vnnd nuͤtʒlich erach= 
                                                                                                 tet/ 
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(a)4r 

 Vorrede. 
tet / ehe der Lacedæmonier huͤlffe auch ʒu felde kaͤme. Hat 
derowegen hundert tauſent ʒu fuſſe / vnd ʒehen tauſent ʒu 
roſſe in die ordnung geſtellet / vnnd ſich dem feinde ein 
ſchlacht ʒuliefern/ erboten. 
Da ſich nun die Athenienſer in dieſem ſtreit ſo mañ= 
lich erʒeiget/ daß ein mann gegen ʒehen ritterlich geſtandẽ 
vnd geſtritten: die Perſer aber alſo geſchlagen / daß ſie nit 
nach jhrer ſchantʒ vnd laͤger/ ſondern nach den ſchiffen ei= 
len muͤſſen: in deme auch mit ſo geringem volck ein ſolche 
macht getrennet/ in die flucht geſchlagen/ vñ ʒu nichte ge= 
macht / daß durch ſo einen herrlichen vnerhoͤreten ſieg nit 
allein Athen/ ſondern gantʒ Griechenlandt gefreyet vnd 
errettet worden: als haben ſie dem Miltiadi/ durch wel= 
ches raht vnd that ſolches auff das ruͤhmlichſte verrich= 
tet / wiederumb eine ehr erʒeigen wollen. 
Haben demnach dieſen loblichen ſtreit vnd ſieg in ei= 
nem ſpatʒiergang / Pœcile genandt/ alſo abmahlen laſſen/ 
daß Miltiadis bildtnus vnter den ʒehen kriegsraͤhten 
vornan/ das volck ʒum ſtreit ermahnende / vnd ſelber auff 
das mannlichſte wieder den feind ſtreitende / geſtellet. 
Dieſes ſiegʒeichen / dem Miltiadi ʒu ſonderlichen 
ehren auffgerichtet / hat dem Themiſtocli eine ſolche 
flam̃ vnd brunſt in ſeinem hertʒen entʒuͤndet / daß er weder 
tag noch nacht davor ruhen vnd ſchlafen koͤnnen/ ſondern 
ſtets ſeine gedancken dahin gerichtet / wie er dermal eines/ 
wo es die noth erfordert/ in errettung ſeines vatterlands / 
                                                                                      gleichen 
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(a)4v 

 Vorrede. 
gleichen ruhm vnd ehr erlangen moͤchte. Vnd dieſer an= 
ſchlag hat auch den Themiſtoclem mit nichten betrogt. 
Denn wie der allermaͤchtigſte Koͤnig Xerxes/ ſeines vat= 
ters Darii ſchaden vnnd ſchmach ʒu rechen / mit tauſent= 
mal tauſent mann / Griechenlandt als mit einer gewalti= 
gen ſuͤndfluht ʒuvberſchwemmen / aufgeʒogen / iſt er durch 
vorſichtigen geſchwinden raht des Themiſtoclis erſtlich 
ʒum ſtreit / vnd darnach ʒur flucht alſo angefuͤhret vnnd 
verwirret worden / daß dieſer Xerxes / welcher mit ſeinem 
mechtigſten heer / landt vnd meer bedeckete: berge durch= 
graben vnd geſchlichtet: waſſerſtroͤhme gantʒ außgeſoffen 
vnd getrucknet: ʒu einem wunderbahren ſpectakel dꝰ gan= 
tʒen welt / von allen auffwartern vnnd dienern verlaſſen/ 
ſich kaum in einem kleinen geringen ſchifflein vberſetʒen / 
vnd mit der flucht / biß er widerumb in Perſiam kom̃en/ 
da er hernach von ſeinen eigenen ſoͤhnen erſchlagen / ſalvi= 
ren vnd erretten koͤnnen. Dadurch denn der Themiſto- 
cles nicht weniger ehr vnd ruhm/ als der Miltiades/ ſon= 
dern einen ſolchen nahmen vberkommen / daß er von den 
allgemeinen ſtaͤdten in gantʒ Griechenlandt fuͤr den wei= 
ſeſten vnd allervortrefflichſten Kriegsfürſten iſt gehaltẽ / 
ausgeruffen vnd erklaͤret worden. 
Wie ſehr der Alexander Magnus bey der ſtadt Tro= 
ja durch des Achillis begrebnus: der Julius Cæſar ʒu A- 
lexandria durch des Alexandri monumentum/ da ſie 
beyde ſich jhrer vortrefflichen thaten erinnert / bewogen / 
                                                                                                  iſt 
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(b)1r 

 Vorrede. 
iſt auß jhren hiſtorien meiſten theils jedermenniglichen 
bekandt. 
Andere vornehme mechtige herrn vnd Potentaten 
ſind auch ſonſten durch andere dinge ſchoͤner ſachen erin= 
nert worden. 
Als Cyrus Crœſum der Lyder koͤnig lebendig in ſei= 
ne macht bekommen / jhne auff einen holtʒhauffen legen 
vnd verbrennen laſſen wollen / hat er mit lauter ſtimme 
geruffen / ô Solon, Solon/ Wie nun der Cyrus gefra= 
get / Was es fuͤr ein Gott were / welchen er anrieffe? da 
hat Crœſus geantwortet: Solon were ein weiſer mann 
geweſen / welcher jhme die vnbeſtendigkeit menſchliches 
gluͤcks angeʒeiget/ welches er nu in der that allererſt war= 
hafftig befuͤnde. Dadurch iſt der Cyrus bewogen wordẽ / 
daß er jhn nicht allein beim leben gelaſſen/ ſondern auch 
in wichtigen ſachen offtmals ſeines rahts gebrauchet. 
Der hochloblichſte kayſer Auguſtus / hatte gerne 
mit dem Virgilio vnd Horatio pflegen ʒu converſieren. 
Wie er nun dermaln eins ʒwiſchen den beyden geſeſſen/ 
vnd der Horatius nach ſeiner weiſe den athem ſo tieffe ge= 
holet vnd geſeufftʒet: der Virgilius aber wegen ſeines bloͤ= 
den geſichtes die threnen der augẽ fallen laſſen / hat er ſich 
des ʒuſtandes der hoͤchſten mayeſtet vnd herligkeit dieſer 
welt erinnert / vnnd alsbald dieſes ſchoͤne denckwuͤrdige 
verslein herfuͤr bracht: 
Hîc lacrymas inter ſedet & ſusſpiria Cæſar. 
                                                                    (b)          Philip- 
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(b)1v 

 Vorrede. 
Philippus/ koͤnig in Macedonien / hatte groſſes 
gluͤck / vnd erhielte treffliche victorias. Dieweil er ſich a= 
ber beſorgete er moͤchte ſich dieſer herlichkeit allʒuhoch er= 
heben / hat er einen ſonderlichen knaben daʒu verordnet 
vnd gehalten/ welcher/ da er jhn froͤlich vernommen/ ruf= 
fen muͦſſen: Philippe, memento te esſe hominem. 
Dem Agathocli/ koͤnige in Sicilien/ wird es ruͤhm= 
lich nachgeſchrieben / daß er alleʒeit auff ſeinem credentʒ 
tiſche / vnter den guͤldenen vnd ſilbernen gefaͤſſen / auch er= 
dene mit auffſetʒen laſſen / damit er ſich ſeines geringen 
ankommens erinnern wollen/ dieweil er von eines toͤpf= 
fers ſohn ʒu koͤniglicher mayeſtet vnd herrlichkeit war er= 
haben worden. 
Alphonſus der ſehr weiſe vnd hochberuͤhmete koͤnig 
in Arragonien / hatte ſich einen Pellican maalen laſſen / 
welcher ſeine eigene bruſt durchhackete / vnnd mit ſeinem 
blute die junge pellicanen / ſo von den ſchlangen getoͤdtet / 
beſprengete mit dieſen worten: Pro lege & pro grege: 
ſich ſeines koͤniglichen ampts / vnd trewen ſchutʒes ſeiner 
vnterthanen dabeyʒu erinnern. 
Was nun dieſe vnd dergleichen ſchoͤne memorial vnd 
monumenta in hohen heroiſchen gemuͤtern vermoͤgen/ 
hat koͤniglicher ſtadthalter Henricus Ranzovius/ als 
ein hochweiſer / gelehrter vnd vmb die ſtudia literarum 
ſehr wolverdienter Herr / gantʒ wol verſtanden. Dieſes 
auch auff das anmuͤhtigſte vnd ruͤhmlichſte wiſſen ahn= 
                                                                                 ʒuordnen. 
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(b)2r 

 Vorrede. 
ʒuordnen. Denn nachdem / Grosmechtigſter / Durch= 
leuchtigſter / Gnedigſter Koͤnig vnnd Herr / E. Koͤnigl. 
Mayeſt. Anno MDLXXVII. den 12. April. 
4. vhr nach mittage / ʒur frewde vnd wolfahrt des gantʒen 
hochloͤblichſten koͤnigreichs / auff dieſe welt gluͤcklich 
kommen vnd gedeyen / vnnd der herr Stadthalter ʒu E. 
Koͤnigl. Mayeſt. heiligen tauffe/ ʒum ʒeugen vnd gevat= 
tern gnedigſt erfordert / hat E. Koͤnigl. Mayeſt. woller= 
meldter herr Ranzovius ein guͤldenes Saltʒgefaͤß / ʒu ei= 
nem ſtetswerenden memorial / mit ſolcher inſcription 
vnterthaͤnigſt verehret: 
                                                                     (b)2        DEUS 
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(b)2v 

                                    Vorrede. 
                                     DEUS 
                            TRINUS ET UNUS 
                      largiatur huic Regio Nato 
                  abavi ſui CHRISTIANI felicitatem 
                    & fortunam: proavi FRIDERICI 
                 avi pateri CHRISTIANI III. pietatem 
                & clementiam: avi materni UDAL- 
                   RICI Megapolitani exactum judi- 
                     cium & candorem: FRIDE- 
                           RICI II. magnanimita- 
                              tem & prudenti- 
                                        am: 
                                          Ac 
                       horum omnium. ſuorum 
                     majorum, contra hoſtes ſuos, 
                              glorioſas victorias. 
                                      Hæ enim 
                            Virtutes, ex tot Regibus 
                        & paterno & Regio ſanguine 
     in illũ defſuxere, talésq; decẽt tot regũ prolem. 
                                                                                    Daß 
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(b)3r 

 Vorrede. 
Daß aber dieſes guͤlden / edeles kleinod vnd memo- 
rial / dieſen hertʒgruͤndtlichen heilſamen wunſch nicht al= 
lein mit worten verfaſſet / ſondern derſelbige an E. Koͤn. 
Mayeſt. in der that ſelber hochruͤhmlich erfuͤllet/ iſt nun 
mehr der gantʒen welt kundt vnd offenbar. Dann wem 
iſt nicht bewuſt / wie dieſe maͤchtigſte koͤnigreich vnd herr= 
ſchaften nicht allein / wie ſie von den hochruͤhmlichſten an= 
herrn vnd vorfahren empfangen/ in guter ruhe/ friede/ vñ 
durch loͤblichſte anordnung aller geiſtlicher vnd weltlicher 
ſtaͤnde/ vnd ſachen/ die in friedes vnd kriegsʒeit erfordert 
werden/ in allem flor vnd koͤniglichem wolſtande erhaltẽ / 
ſondern auch ʒuviel groͤſſerem anſehen / reichthumb / be= 
feſtigung / macht/ ruhm vnd herrligkeit erhaben ſein? wie 
denn dieſe / welche es ſelbſten mit augen geſehen vnd 
erfah= 
ren / mit hoͤchſter verwunderung nicht genugſam davon 
reden/ ſchreiben vnd ruͤhmen koͤnnen. Daraus denn ʒu= 
vernehmen / daß E. Koͤn. May. hochweiſes hertʒ vnd ge= 
muͤhte mit ſolchen hohen koͤniglichen tugenden begabet 
vnd erleuchtet / daß ſie darinn den allerloͤblichſten chorũ 
vnd concentum heroicarum virtutum geſtimmet/ wel= 
ches klang nicht allein der frommen getrewen vnterthanẽ 
gemuͤhter mit luſt vnd frewde/ ſondern auch ferne abge= 
ſeſſener herrn vnd hoher potentaten ohren vnnd hertʒen 
mit ruhm vnd ehre erfuͤllet. 
Demnach denn auch E. Koͤnigl. May. die loͤblichſte 
junge herrſchaft / mit hoͤheſter vaͤtterlicher vorſorge ʒu al= 
                                                                                 (b) 3           len 
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(b)3v 

 Vorrede. 
len gottſeligen hohen koͤniglichen tugenden / mit groſſem 
ruhm vnd preiß gewehnen vnd erʒiehen laſſen: Jſt nicht 
ʒu ʒweifeln / es werde vermittels der krafft des allerhoͤhe= 
ſten/ des herrn Ranzovii trewhertʒiger wollmeinender 
wunſch vnd memorial / auch in derſelbigen ſeine thaͤtliche 
wirckung/ gleich als hæreditario jure/ albereit vberkom= 
men haben / vnd ferner erlangen. 
Daß nun auch / Hochwuͤrdiger / Durchleuchtiger / 
Hochgeborner/ Gnediger Fuͤrſt vnd Herr/ die vorneme= 
ſte fuͤrſtliche tugende / des hochloͤblichen hauſes Braun= 
ſchweig / wie denn auch E. F. G. hochgeehretẽ antecesſo- 
ren der Stifft Oſnabruͤgk vnd Verden/ welche E. F. G 
auch durch loͤbliche ſchoͤne memorial jederʒeit in jhrem 
fuͤrſtlichem gedaͤchtnus haben / in E. F. Gn. gottſeligen 
frommen hertʒen jhren beſtaͤndigen ſitʒ vnd wohnung be= 
halten / iſt vnʒweifelhaftig darauß ʒuerſehẽ/ das E. F. G. 
nach jhrem ſymbolo/ welches ſie fuͤrſtlich in jhrem mun= 
de vnd hertʒen fuͤhren / Gott vnd ſein allein ſeligmachen= 
des wort von hertʒen lieb haben/ kirchen/ ſchulen vnd was 
denen ʒugethan/ gnedig vnd gantʒ ruͤhmlich befuͤrdern vñ 
erhalten: jhre anbefohlene vnterthanen vnd liebe getrewẽ / 
beyrecht vnd gerechtigkeit/ wider alle bosheit / vberlaſt vñ 
feindſeligkeit / nach euſſerſtem vermuͤgen/ beſchuͤtʒen vnnd 
vertretten. Dahero denn E. F. G. bey denſelbigen eine 
ſolche liebe vnd vorbitte ʒu dem allmechtigen/ vmb langes 
leben / beſtendige geſundheit vnd allen fuͤrſtlichẽ wolſtand / 
                                                                                               erwor= 
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 Vorrede. 
erworben/ daß ſie nicht allein (wie der fromme/ loͤbliche 
hertʒog von Wirtenberg dieſes ſehr weislich fuͤr den beſtẽ 
ſchutʒ ſeines landes geruͤhmet) in eines jeden vnterthanẽ 
ſchoß / ſicher ruhen vnd ſchlafen moͤchte / ſondern auch bey 
auslaͤndiſchen vnd benachbarten Fuͤrſten vnd Herrn ſich 
ein ſolches fuͤrſtliches anſehen gemacht/ daß von der hoch= 
ruͤhmlichſt. kron Dennemarck E. F. G. ſolche ehr erʒei= 
get / als wol niemals einigem potentaten daſelbſt mag 
wiederfahren ſein. 
So nun / Durchleuchtigſter / Grosmechtigſter/ Hoch= 
wüdiger / Durchleuchtiger / Hochgeborner / Gnedigſter 
vnd Gnediger Herr / waͤchſerne bilder / gemahlete tro- 
phæa/ ſteinerne monumenta/ auch andere gute erinne= 
rung vnd memorial/ in heroiſchen naturen vnd gemuͤh= 
tern ſolche herliche krafft vnd wirckung haben / gleich eine 
flam vnd fewres brunſt in denſelbigen / ʒu tapffern ruhm= 
lichen heldenthaten vnd tugendẽ / ʒu entʒuͤnden: ſo iſt mit 
nichten ʒu ʒweifeln / es werden vortrefflicher / hochweiſer 
leute ſchoͤne inventa vnd monumenta ingeniorum/ in 
taffeln vnd ſchrifften vor augen geſtellet / nicht allein ho= 
hes / ſondern auch geringes ſtandes perſonen in gemein 
mit bewogen / vnd ʒu luſt vnnd liebe der tugent vnnd alles 
deſſen / ſo loͤblich vnnd ruͤhmlich iſt / anreitʒen vnd treiben 
koͤnnen: inſonderheit wenn nutʒliche lehren in denſelbigẽ 
verfaſſet / die auch ʒugleich augen vnd hertʒen erfuͤllen. 
Dieweil denn in deren ʒal des Agapeti, Luciani, Ce- 
                                                                                   betis, 
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 Vorrede. 
betis Herrn/ Hoff vnd Haustaffel ſein/ welche frommer / 
gottſeliger regenten weisheit / ampt vnd tugent ruͤhmen 
vnnd darʒu ermahnen: welche / wie man ſich vor dem be= 
trug vnd liſt der verleumbdung huͤten vnd vorſehen ſoll / 
getrewlich warnen: welche auch / wie das gantʒe menſch= 
liche leben ʒu aller erbarkeit/ kunſt/ tugent vnd gluͤckſelig= 
keit / als die einem menſchen in dieſer welt politiſcher wei= 
ſe wiederfahren kan / woll vnd weislich anʒuſtellen / auff 
das beſte vnterrichten: Als iſt daraus ʒuvernehmen/ daß 
mit ſolchen lehren/ ſo in dieſen taffeln begriffen/ dem ge= 
meinen beſten / hohes vnd niedriges ſtandes perſonẽ/ = 
derlichen aber der jugent/ ſehr woll werde gedienet ſein. 
Denn wie der vortreffliche beruͤhmete koͤnig der Lace- 
dæmonier Ageſilaus gefraget/ was doch die jugent vor= 
nemlich lernen vnd ſtudieren ſolte? hat er ſehr weislich 
geantwortet: Deſſen ſie ſich / wenn ſie elter worden / nutʒ= 
lich ʒugebrauchen hat. 
Derowegen ich mir dann vorgenommen dieſe buͤ= 
cherlein / welche von ſo viel hundert jahren hero bey den 
gelehrteſten der welt in hoͤchſtem preiß geweſen / vnd in 
groſſen ehren vnd wuͤrden/ ſo woll in academien als an= 
dern ortern/ gehalten ſein/ nit allein in die Teutſche ſpra= 
che/ wo nicht ſo ʒierlich wie wol moͤchte erfordert werden/ 
doch auff das verſtendlichſte ʒuvberſetʒen/ ſondern auch 
des Apellis vnd Cebetis tabulas mit jhren figuren/ wie 
ich ſie aufs beſte vberkorimen moͤgen/ abreiſſen ʒulaſſen / 
                                                                                           hiemit 
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 Vorrede. 
hiemit auch dieſen ʒu willfahren/ welche anderer ſprachen 
vnerfahren/ oder ʒu der Teutſchen am meiſten luſt vnnd 
iebe tragen: in guter ʒuverſicht/ es werde ſolches von frö- 
men/ auffrichtigen / erbarkeit vnnd tugent liebhabenden 
perſonen / ʒum beſten auff vnd angenommen werden. 
Ob nun woll aber / Durchleuchtigſter / Grosmech- 
tigſter/ Hochwürdiger / Durchleuchtiger/ Hochgeborner 
Gnedigſter vnd Gnediger Herr / E. Königl. Mayt. vnd 
F. G. dieſer lehren nicht von nöten haben/ ſintemaln die- 
ſelbige ʒu ſolchen hohen königlichẽ vnd fürſtlichen tugen- 
den von jugẽt auf mit höchſtem fleiß rühmlich vnd glück- 
lich erʒogen/ jhr regiment vnd leben auch vorlengſt rühm- 
lichſt alſo anʒuſtellen vnd ʒuführen gewuſt / daß dieſer kö- 
niglichen/ fürſtlichen / gottſeligen tugenden habitus vnd 
beſtendiger will/ jederʒeit recht wol vnd rühmlich ʒuthun/ 
in die natur verwandelt iſt / auch wie ſich dieſelbige vor 
ſchmeichlern vnd ſycophanten vorſehen vnd bewahren 
können / nicht allererſt ʒulernen haben. Dennoch / dieweil 
es hocherleuchteten weiſen heldengemütern / dieſe orter 
an welchen andere offtmals gefahr ausſtehen müſſen / 
wo ſie gewarnet/ ſich nicht hüten vnd vorſehen) ſicher an- 
ʒuſchawen / groſſe luſt vnd frewde bringet: ʒudeme auch 
vnbetriegliche ſpiegel dieſe art vnd eigenſchafft an ſich ha- 
ben/ daß ſie nicht allein was vngeſtalt vermelden vnd an- 
ʒeigen: ſondern wo reine/ wolformirete ſchöne geſtalt dar- 
in beſchawet wirdt/ ʒum höchſten auch beluſtigen vnd er- 
                                                                               (c)       frewen: 
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 Vorrede. 
frewen: Als bin ich der troͤſtlichen hoffnung vnnd ʒuver= 
ſicht / E. Koͤn. Mayt. vnd F. G. werden an dieſen dingen / 
ſo allhie/ das bonum publicum ʒubefoͤrdern vor augen 
geſtellet / ein gnedigſtes vnd gnediges gefallen tragen. 
Derowegen E. Koͤn. May. vnd F. G. ich dieſes ge= 
ringe wercklein / ſo viel mein arbeit daran belanget / ʒu 
vnterthaͤnigſten ehren vnd gefallen / der vrſachen halben / 
ʒugleich vnter deren gnedigſten vnd gnedigen ſchutʒ vnnd 
ſchirm ergeben vnd dediciren wollen / Dieweil deren 
hochruͤhmlichſte freundtſchafft alſo gegen einander ver= 
knuͤpffet/ daß ſie ja ſo wenig als Davidis vnd Jonathans: 
Achillis vnd Patrocli; Damonis vnnd Pythiæ/ die von 
den alten ʒum hoͤchſten gepreiſet / von einander geſcheidẽ 
vnd getrennet werden kan. Ʒu deme/ damit es bey hohes 
vnd nidriges ſtandes/ alten vnd jungen perſonen deſto= 
mehr authoritet vnd anſehens habẽ moͤchte/ wo vernom= 
men/ daß E. Koͤn. May. vnd F. G. nicht allein einen gne= 
digſten vnd gnedigen gefallen daran hetten: ſondern auch 
dieſes / was hie gelehret / lebendige exempel an E. Koͤnigl. 
May. vnd F. G. vorgeſtellet wuͤrden. So iſt auch vber 
das jderman bewuſt / wie die hochruͤhmlichſte kron Den= 
nemarck vnd hochloͤbliche hauß Braunſchweig/ als deñ 
auch E. Koͤn. May. vnd F. G.inſonderheit / dieſen loͤbli= 
chen kuͤnſten vnd ſachen/ welche ʒu der ehre des allmaͤchti= 
gen/ ʒu des gemeinen beſten heil vnnd wollfahrt/ in fort= 
pflantʒung gottſeliger tugenden vnd erbarkeit / gerichtet / 
                                                                                                 in 
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 Vorrede. 
in allen gnaden ʒugethan vnd gewogen ſein. 
Damit auch endlich gegen E. Koͤn. May. vnd F. G. 
wegen vielfeltigen erʒeigeten gnaden vnnd wolthaten/ ich 
mein danckbares gemuͤhte etlicher maſſen alſo erklaͤrete / 
damit ich in deren gnedigſten vnd gnedigem ʒugeneigtem 
gnaden ſchutʒ vnd ſchirm in aller vnterthaͤnigkeit/ demut 
vnd gehorſam auch forthin ſein vnd verbleiben moͤchte. 
Gelanget demnach an E. Koͤn May. vnd F. G. mei= 
ne vnterthaͤnigſte demuͤtigſte bitte/ dieſe meine offerierũg 
vnd dedication gnedigſt vnd gnedig auff vnd anʒunemẽ. 
E. Koͤn. May. neben der hochloblichſten jungen herr= 
ſchaft vnd E. F. G. als meine gnedigſte vñ gnedige herrn / 
der gnadenreichen beſchirmung des Herren aller herrn/ 
ʒu einem anſtehenden frewdenreichen gluͤckſeligen newen 
Jahre / friedlicher regierung/ beſtendiger geſundheit/ lan= 
gem leben vnd allem koͤniglichem vñ fürſtlichem wolſtan= 
de/ ʒum vnterthaͤnigſten vnd trewlichſten empfehlend. 
Geben in Verden den 1. Januarii, anno 1619. 
                    E. R. May. vnd F. G 
                               Vnterthaͤnigſter/ gehorſamſter 
                                                diener 
                                       M. NICOLAUS GLASERUS 
                                       ſchol. Verd. Rector. 
                                                                                 (c)   2 
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 ΟΜΟΦΡΟΣΥΝΗΣ 
OSCULUM; 
Magco, clarmo, conſmo viro, 
DN. JONÆ CHARISIO, Jcto 
& oratori Regio; 
AD PACIS ARAM 
conſecratum. 
PEithus Arctoæ pellucida gemma CORONÆ, 
O Charitum Charis una CHARISI, 
Os Gratiarum & osculum! 
Gemmea quum toto turbantur ſidera cœlo, 
Ac nigris nox involat umbris 
Soli ſalíq; climata: 
Præluſtri eoos ſi matutinus ad ortus 
Apparet ſplendoris honore 
Roſco decore Phosphorus: 
Aurea mundi oculi ſecum fert munera lucis, 
Inſenſis Phœbíque quadrigis 
Reparantur orbi gaudia: 
                                                         Sic 
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 Sic heroum animis tranquillâ luce ſerenis 
Quum nubes obduxit Enyo 
Piceo refuſas gurgite: 
Atque iterum roſeis certant generoſa labellis 
Eirenes niveæque Themiſtos, 
Aſtris faventibus OSCULA: 
Omnis ridet ager; rident cum mœnibus arces; 
Euſebies Saidosque coronæ 
Artidet ipſa Fauſtitas. 
Felix pacificæ eordi cui germen olivæ, 
O Charitum Charis una CHARISI, 
Flos Gratiarum & osculum! 
Felix flexanimæ cui tanta eſt GRATIA linguæ, 
Disjunctorum ut pectora nexu 
Queas ligare adamantino! 
Sic Rex ætherei votis asſpiret olympi, 
Ipſi quo GRATA atque MONARCHAE 
Septentrionis incluto 
Cuncta geras. Vivat REX; vivat GUELPHIUS hero- 
Eirenes, CATHEDRAE atque Themiſtos 
Æterna vivant OSCULA. 
A. 
                         M. N. GLASERO. 
                                                             (c)  3  Claris- 
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 Clarisſimo & doctisſimo viro, 
DN. M. NICOLAO GLASERO, 
ſcholæ Verdenſis Rectori, collegæ carisſi= 
mo, compatri venerando. 
SCrutari cviles apinas, vanisque vacare 
Quis quiliis, nugisve impandere inamibus avum 
Grande operæ precium nemo eft, quin autumet, horum, 
Quos inimica loco ſors deteriore poſivit: 
Deſidis arrident quibus ocia mollia vitæ, 
Quos memorabilium vexans inſcitia rerum 
Tollere humo prohibet divinæ particulam auræ. 
Tu longè ſentis aliter: nec enim tibi fibra est 
Cornea, nec ſtolidi te exercet inertia vulgi, 
GLASERE, Aonidum decus immortale ſororum: 
Nobilioris iter vitæ rimaris, & acri 
Solertis tecum reputas: indagine mentis, 
Quo res priva bono, quo publica confirmetur: 
Strennuus ut posſis volitare per ora irorum 
Jure tuo, & claris excellere ſedulus auſis. 
Hinc eſt quòd veterum ſapienti plena lepore 
Te dudum monumenta tenent, rapiúntq; tibi te. 
                                                                          Hinc 
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 Hinc proceres tua ſcripta docent procerumq; nepotes 
Quotquot & illuſtri proavos deſtirpe recenſent; 
Quid deceat, quibus imperii commiſſa poteſtas 
Salvo quî valeant moderamine juris & æqui 
Parcere ſubjectis & debellare ſuperbos. 
Hinc tua ſcripta docent, quos detinet aulica vita, 
Aulica multorum pleniſſima vita malorum; 
Imò & queis latebræ, & dulces placuere recesſus 
Privatæ vitæ procul à rumoribus aulæ; 
Quo poſſit pacto cane pejus & angue caveri 
Peſtiferæ perverſorum petulantia linguæ. 
Hinc iterum tua ſcripta docent priſco eruta ſeclo, 
Quaratione ævi traducere tempora poſſint 
Auſpiciis avibusque bonis, quibus illa probatur 
Semita tranquillæ per virtutem ardua vitæ. 
Inſtruis hinc vivâ docilem quoque voce juventam, 
Non ſine laude tua, non diſcentum absque ſalute, 
Una quibus curæ eſt Sophie, qui nomina doctæ 
Palladi dediderunt, ſanam qui rebus honeſtis 
Intenti mentem magno molimine quærunt 
Perpetis eximio decorari frondis honore. 
Perge, velut pergis (ſed quis tibi vellicet aurem? 
Muſarum, GLASERE, decus columenque juventæ, 
Ipſum quod pridem tibi te fecisſe fatemur, 
Aoniſin quotquot noſtrûm Phæboque vacamus) 
Inclita quæ veterum forſan monumenta ſuperſunt. 
                                                                        Protinus 
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 Protinus absque morâ diæ committere luci. 
Sic tuate cirtus, Genu ſolertis acumen, 
Et decus & ſolida utriusque peritia linguæ, 
Et Sophies ardor, deamatum heroibus & DîS 
Sanguine progenitis Cimbro Guelphóq; perenni 
Glutine conjunctis nive candidioris amoris, 
Sat clarum immenſi tandem ſuper aurea mundi 
Lumina ſublimem rapient cœloque locabunt. 
HENRICUS DORNEMAN. 
Verdenſis, paſtor ad D. Nicolai, & 
CONRECTOR ſcholæ ibidem. 
Errata. 
DIeſe errata wolle der groſguͤnſtige leſer vnter andern alſo corriglren. pag 
7. lin. 2 fuͤr der/ leſe er 
die. p.9/17 keinem. p.22/11 wage. p. 40/2 es iſt beſr. p.51/5 Antiphilo/ 
welchen. 1.6. fuͤr ſie er. v. 
52. 7 daran. p.66. 1 wahr. p. 68. 8 grimgen. p.76. 8 auch p.79. 7 ins 
vatters. p.87. i5 leid. p.101.18. 
diſr. p. 102. 16 fuͤr weisheit/ wens ʒeit. p. 103. 14 fuͤr alſo/ alls. p.129. 22 
die vnvernunft. 
Was ſonſt verſehen / wird der leſer pro ſuo candore / leichtlich ſelber 
verbeſſern. 

                                                           AGAPE- 
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                                                                                                          49 
An den auffrichtigen vnd der 
warheit liebhabenden leſer. 
EHrliebender freundlicher goͤnner vnd leſer. 
Der Diogenes ward gefraget / welches thieres biſſe die 
allerſchaͤdlichſten weren? Darauff antwortet er: Fra- 
geſtu von den ʒahmen / ſo iſt es ein ſchmeichler: frageſtu 
aber von den wilden thieren / ſo iſt es ein ſycophant oder verleumb= 
der. Hat alſo den ſchmeichler vnd verleumbder in deme miteinander 
verglichen / daß jhre biſſe ʒwar gleich ſchaͤdlich / aber doch mit dieſem 
vnderſcheidt / daß des ſchmeichlers mit eines ʒahmen thieres / des ver= 
leumbders biſſe aber / mit den biſſen eines grauſamen wilden thieres / 
als der fuͤchſe/ woͤlffe/ barͤen vnd lewen / ʒuvergleichen. Daß aber der 
ſycophant ſonderlich ſcharff vnd durchbiſſig ſey/ hat Thearidas 
hiemit woͤllen ʒuverſtehen geben / da er ſein ſchwerdt außpolieret vnd 
geſcherffet. Dann wie er von einem gefraget / Ob es ſcharff genug? 
hat er ʒur antwort geben: Ja ſcherffer als die calumnia. Muͤſſen 
derowegen dieſe oͤrter ſehr gefehrlich vnd beſchwerlich ſein / da dieſe 
beißhaftige / ſchaͤdliche vnd gifftige thiere graſſieren / vnd nicht verfol= 
get vnd vertilget werden. 
Es wird ʒwar die gluͤckſeligkeit Engelandes in dem ʒum hoͤch= 
ſten gepreiſet / daß in demſelbigen keine woͤlffe / ſondern daß gantʒe ge= 
ſchlecht darinn außgerottet worden. Dann weil dieſes freſſige thier 
anfenglich daſelbſt vberauß groſſen ſchaden gethan / iſt erſtlich durch 
ein koͤniglich edictum vornehmlich Egdari dem fuͤrſten in Mervi- 
nia ein tribut/ jahͤrlichen 30. woͤlffe einʒubringen/ aufferleget gewe= 
ſen. Als demnach andere / die jhr leben verwircket etliche wolffskoͤpf= 
fe oder ʒungen / ſich damit ʒuloͤſen / vberliefern muͤſſen: andere durch 
ſonderliche gaben vnd geſchencke darʒu bewogen/ die jungen mit den 
                                                                                       G                       alten 
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alten auffſpuͤhreten vnd mit fleiß verfolgeten/ da iſt es endtlich darʒu 
kommen/ daß jhr gantʒes geſchlecht auß den verborgenen hoͤlen herfuͤr 
geʒogen vnd alſo ʒunichte worden/ daß man darinn nicht einen einigen 
wolff mehr ſehen vnd ſpuͤhren kan. 
Nun were ʒwar woll ʒu wuͤnſchen / daß alle mechtige vnd hohe 
potentaten ſich alſo miteinander vereinigen vnd verbinden moͤchten / 
dieſes allerſchedlichſte thier/ die calumniam gleicher geſtalt auß jhren 
koͤnigreichen/ herrſchafften/ gebieten/ fuͤrſtenthumben/ hoͤffen/ ſtadͤten / 
doͤrffern/ forſten vnd feldern/ alſo auffʒuſpuͤhren / außʒuhetʒen/ ʒuver= 
folgen vnd ʒuvertilgen/ daß die alte mit den jungen neben der wurtʒell 
außgerottet / ʒu nichte gemachet vnd nicht mehr geſehen / gehoͤret vnd 
geſpuͤhrt wurden: Sintemal dieſes gifftige thier nicht etwa / wie die 
woͤlffe geringſchetʒige ſchaffe moͤrderiſcher weiſe anfaͤllt: ſondern 
wider ſein eigen geſchlecht / durch ſonderliche antreibung deſſen von 
welchem es diabole genennet wirdt / alſo graſſieret vnd tobet/ daß es 
auch der hoͤheſten ſtaͤnde der welt nicht verſchonet / ſondern ʒum oͤff= 
tern obrigkeit vnd vnterthanen / lande vnd ſtaͤdte / koͤnigreich vnd fuͤr= 
ſtenthumb alſo aneinander hetʒet/ daß ſie dadurch in mißtrawen vnd 
feindſchafft/ in vnruhe vnd auffſtand/ in mordt / krieg / verheerung vnd 
euſſerſtes verderben geʒogen vnd geſtuͤrtʒet werden. 
Dieweil aber dieſe beſtia/ gleich als ein grawer alter verſchlage= 
ner fuchs nit leichtlich ʒufangen / ſich in ſeinen hoͤlen vnd klufften viel 
liſtiger als andere thiere ʒubewahren vnd ʒubeſchuͤtʒen weiß/ ſich auß 
ſeinem laͤger / wo es vnraht vermerckt / bald auff ein andere ſtatt begibt / 
von einer provintʒ in die ander vber waſſer vnd landt ſchleichen/ ſeine 
ſunge einfuͤhren vnd meiſterlich verſtecken kan / als ſcheinet es ein vn= 
muͤglich ding ſein / ſich einer ſolchen gemeinen vertilgung vnd außrot= 
tung ʒu vnterfangen. Seind derowegen von anbegin der welt hero 
vortreffliche / verſtendige vnd behertʒte maͤnner erfunden worden / wel= 
che gleich als gute erfahrne jagͤer / dieſes ſchaͤdlichen thieres ſpur vnd 
fußſtapffen / ſonderlichen an mechtiger herrn vnd potentaten hoͤffen 
erkandt / daſſelbige in ſeinem lager angetroffen / mit jhrem jagͤer ge= 
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ſchrey auffgetrieben vnd gehetʒet / daß es ſich vnterweilen in ſeiner eige= 
nen liſtigkeit vnd eingeſchlagenen ʒanͤen ſelber gefangen vnd ſich nit 
widerumb loͤſen koͤnnen. 
Einen ſolchen fang aber hat der allerkunſtreichſte mahler 
Apelles an ſeinem Antiphobo gethan/ welche er dann alſo abgeris= 
ſen vnd mit lebendigen farben außgeſtrichen/ daß ſie hiedurch der 
gantʒen welt iſt kundt vnd offenbar worden. 
Der Lucianus aber iſt jhme dergeſtalt ʒuhuͤlffe kommen/ daß 
dieſe vnart / boͤſe vnd ſchedliche natur nunmehr nicht allein mit allen 
jhren qualiteten vnd eigenſchafften alſo beſchrieben / daß man ſie ei= 
gentlich kennen / ſondern ſich auch deſto beſſer dafuͤr huͤten vnd vorſe= 
hen kan. Vnd ob ſich gleich bey aller nation voͤlckern ſehr viel hoch= 
verſtendige weiſe vnd beruͤhmete leute funden (wie denn auß Herrn 
Caſparis Dornavii ſylloge, welche homo diabolus intituliret/ 
ſehr woll ʒuvernehmen) welche dieſes grauſame blutdurſtig vnd meu= 
chelmordiſch thier angeſchreiet vnd verfolget haben: So muͤſſen ſie 
doch alle miteinander bekennen / daß dem Apelli vnd Luciano keinen 
vorʒuʒiehen ſey/ welcher deſſen natur/ genge/ verborgene kluͤffte / liſtige 
nuͤck vnd duͤcke beſſer erkundiget / entworffen/ ans liecht gebracht/ vnd 
der gantʒen welt offenbahret hette. Jſt demnach dieſe taffel des 
Apellis vnd deren erklaͤrung / von den allerweiſeſten ſo jederʒeit gele= 
bet/ in hoͤchſtem preiß vnd ehren gehalten / auch fuͤr hochnoͤtig vñ wuͤr= 
dig erachtet/ daß ſie in allen Herrn hoͤffen / in allen cantʒeleyen vnnd 
rahtshaͤuſern / in allen hohen vnd vntergerichten/ angeſchlagen/ wol= 
betrachtet/ vnd ſonderlichen von hohen potentaten mit fleiß vor augen 
geſtellet werde. Derowegen ſie nun dieſer geſtalt neben der figur nach 
der erfindung des Apellis in teutſcher ſprache inn druck verfertiget/ 
damit auch die ſo anderer ſprachen vnkuͤndig / ſie nicht weniger als an= 
dere leſen / erkennen / vnd ſich hiedurch deſto beſſer vor der verleumb= 
dung liſt vnd betrug/ huͤten vnd vorſehen lernen. So wird der nachti= 
galln klaggeſang auch hierinn daß ſeine thun / welcher ʒu keinem an= 
dern ende gerichtet/ als daß die eingefuͤhrete exempell deren/ ſo durch 
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die calumniam entweder in hoͤchſte noth geſtuͤrtʒt vnd verdorben / 
oder durch wunderbahre mittel auß jhren haͤnden gerettet / mit deſto 
mehrer luſt anmuͤhtigkeit vnd nutʒ / ſonderlich von der jugend geleſen. 
vnd ſo viel beſſer moͤgen behalten werden. 
Dieweil aber weder in vorigen nach jetʒigen ʒeiten niemals et= 
was ſo weißlich geſchrieben / ſo wolmeinent geredet vnd bedacht wor= 
den/ der an die Calumnia nicht jhre giftige ʒaͤne geſetʒt/ vnd daſſelbige 
in einen verkehrten ſinn ʒu ʒiehen vnd ʒu drehen ſich vnterſtanden: Als 
iſt / freuͤndtlicher auffrichtiger lieber goͤnner vnd leſer/ ʒu beſorgen/ ſie 
moͤchte jhre ʒahͤne auch hierauff ſpitʒen vnd wetʒen/ vnd dieſes ſo viel 
deſto mehr / dieweil dieſe beſtia allhie ſelbſten angegriffen/ gantʒ ei= 
gentlich entworffen vnd abgemahlet/ darʒu an das helle liecht/ welches 
ſie in jhren gifftigen augen nicht wol leiden vnd vertragen kan / geʒo= 
gen wird. 
Gelanget demnach an den auffrichtigen tugent vnd wahrheit 
liebenden leſer (denn andere muͤſſen nach jhrer art an gebuͤhrlichen ort 
abgefertiget vnd geſtellet ſein) mein dienſtgefliſſene freundwillige bitt/ 
dieſes alles / was in vorigem vnd folgendem verfaſſet ʒu keines einigen 
menſchens inſonderheit vorſchuͤb oder verkleinerung / arrige aures 
calumnia! ſondern allein ʒu dieſem ʒiel vnd ʒweck gerichtet/ ʒuverſte= 
hen/ nichts anders als das bonum publicum in anreitʒung ʒu ehre 
vnd tugent vnd abmahnung von dieſen vnd anderen laſtern vnd vn= 
loͤblichen dingen ʒubefuͤrdern. Will hiemit den großguͤnſtigen ehr 
vnd tugend liebhabenden leſer / wieder alle gifftige biſſe der verleumb= 
dung vnd ſonſten ʒu allem gedeilichem wolſtande Goͤttlicher prote- 
ction ʒum trewlichſten empfohlen / vnd jhne vmb großguͤnſtigen ge= 
neigten guten willen gegen mich vnd den meinen/ ʒum 
dienſtlichſten vnd freundtlichſten ge= 
betten haben. 

                                                                          LUCIA- 
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FReundlicher guter leſer mein/ 
Geluͤſt ſchoͤn lehr das hertʒe dein/ 
So hab mit fleiß gar wol in acht/ 
Was dir allhie wird vorgebracht. 
Es iſt ʒwar niemandt der nicht wolt 
Sein leben anſtelln / wie er ſolt / 
Ʒu erlangen was jhm iſt gut/ 
Ʒu vermeiden / was ſchaden thut / 
Wenn er nur wuſt das rechte ʒiel / 
Vnd jhn nicht dran verhindert viel. 
Wer dieſes nun will recht verſtehn / 
Der woll vor dieſe taffel gehn / 
Ʒu ſchawn / als in eim ſpiegel klar / 
Das menſchlich leben gantʒ vnd gar. 
Dort wird er ſehn den engen ſteg 
Hie wird er ſehn den breiten weg / 
Jehner jhn bringt ʒu ehr vnd frewd/ 
Dieſer jhn ſtuͤrtʒt in ſchand vnd leid. 
An den Wahrer geſchicklichkeit / tugent / 
vnd gluͤckſeligkeit liebhabenden leſer. 
                                                   Q            Den 
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Den / welchem tugnt vnd erbarkeit 
Seind angelegen jeder ʒeit/ 
Den wird verheiſſen ruhm vnd ehr / 
Vnd all wolfart nach ſeim begehr/ 
Denen abr / die nur in jhrm leben 
Nach eitel ehr vnd wolluſt ſtreben/ 
Fahrn fort/ ohn tugnt/ in jhrem ſinn/ 
Leben boͤslich in tag hinin: 
Den drawet ſie groß vngemach / 
Vnheil / verderben/ ſchand vnd ſchmach. 
¶ Drumb laß dir / lieber leſer mein / 
Dis buͤchlein thewr befohlen ſein / 
Daß du leruſt thun was ſich gebuͤhrt/ 
Vnd nicht werdſt in verderbn gefuͤhrt. 
                                                           CEBE- 
 

 

 

 


